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Nudistenregion
Ein riesiges Echo löste die Züri

Woche mit einer Titelgeschichte
«Blutte Busen - die Polizei packt
nicht zu» aus. Stösse von
Leserbriefen über das Nackt- und
Halbnacktbaden am See gingen
ein. Das Blatt selber hatte unter
anderm angeregt: «Wie wär's mit
einer Hinweistafel <Nudisten-
zone> oder <Blüttlerregion> an
einem geeigneten
Uferabschnitt?» Ein Gegner des Blüt-
telns bellte: «Heute verlangt man
von den Hunden mehr Anstand
als von den Menschen.» Ein Leser

meinte ironisch: «Blutte sind -
recht offensichtlich - meist
unbewaffnet und deshalb als eher
ungefährlich einzustufen.» fliz

Arzt rebelliert
Italien ist, wie Klaus Arnsper-

ger als Korrespondent der
Süddeutschen Zeitung aus dem Süden
meldet, das Land, wo «Etikette
auch bei extremer Hitze so rasch
nicht ausser Kraft zu setzen ist».
Er erwähnt den Arzt Dr. Fran¬

cesco Severini in Rom, der einen
35jährigen abwies, weil er in einer
kurzen Leinenhose und einem
gestreiften Trikot zur Untersuchung
erschien. Zur Begründung brachte

der Arzt auf seinem
Rezeptblock zu Papier: «Ich erkläre,
dass ich unter keinen Umständen
Patienten, die sich in Strandklei¬

dung zur Sprechstunde begeben,
zu untersuchen gedenke - und
zwar allein aus dem Grund
gegenseitiger Wertschätzung.» Gino

proo-°'s^
Ein i1 ^

der
iii'n1i i -U

-tlichkeit

tesp

o o
FELIX BAUM

WORTWECHSEL

Nachteile:
Schnelligkeit im

Dunkeln

30
Wrffoqittt Nf. 34. 19ST1



WOP*

0©
\)t©°

\—-V, ^

Das nenn'
ich mutig!

Ich bewundere meinen Nachbarn.

Nein, nicht wegen der
Tatsache, dass er als Polier des
dörflichen Baugeschäfts weiss, wie
man eine Kanalisation erstellt,
während ich sie nur benutzen
kann. Warum denn?

Am vorletzten Montag stellte
er im Rasen vor dem Mehrfamilienhaus

erstmals sein neues
Hauszelt zusammen, schön nach
Punkten wie auf der Beschreibung

vorgeschlagen. Leider
begann es am späten Nachmittag zu
regnen, das Zelt wurde nass,
bevor mein Nachbar es abbrechen
konnte. Am Dienstag und am
Mittwoch trockneten die einzelnen

Teile dank Wind und ab und
zu etwas Sonnenschein. Und nun
war mein Nachbar auf der Hut:
Am Fenster sitzend beobachtete

er die Entwicklung des Wetters
und kam so den kurzen Regengüssen

zuvor.
Donnerstags und freitags trat

die Frau meines Nachbarn in
Aktion. Frau Niederberger vom
dritten Stock fragte, ob sie eine
neue Wohnung gefunden hätten.
Dabei packte die Frau des Nachbarn

bloss die Koffer und stellte
das gesamte Campingmaterial
bereit, damit ihr Gatte sich auf
die optimale Verpackung der
Ware und der beiden Kleinkinder
konzentrieren konnte. Am
Samstagmorgen, als es losging in die
Campingferien nach Osterreich.

Was hat das mit Mut zu tun,
werden Sie sich fragen. Nun

kommt's: Wer am Nachmittag
des folgenden Montags bei
schönstem Sonnenschein auf dem
Rasen vor dem Mehrfamilienhaus

sein über und über mit
Dreck beschmutztes Zelt reinigte,
war mein Nachbar. Hand aufs
Herz: Hätten Sie den Mut
aufgebracht, nach einwöchiger seriöser
Vorbereitung bereits am zweiten
Tag der Campingferien die
Konsequenzen aus dem Schlechtwetter

zu ziehen, schlapp zu machen
und nach Hause zurückzukehren?
Ich gestehe es ein, lieber wäre ich
eine Woche ins Hotel gegangen!
Man kann sich ja vorstellen, was
die Nachbarn denken, die halten
sich doch hinter den Vorhängen
den Bauch vor Lachen!

P. Weingartner
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